
TS BERGBAU
Ein Bereich der Thyssen Schachtbau GmbH

Bis 1998 diente der Schacht Lerche als Abwetterschacht für das 

Grubengebäude der Schachtanlage Heinrich-Robert in Hamm.

Knotenpunkt des 
Bergwerks Ost – 
SCHACHT LERCHE



Seit dem Zusammenschluss der Berg-
werke Haus Aden/Monopol mit Hein-

rich-Robert zum Verbundbergwerk Ost
am 01.04.1998 nimmt er für die
Erschließung der Kohlenvorräte in den
Monopol-Baufeldern eine Schlüssel-
stellung ein.

möglicher Gebirgsauflockerung zu ge-
währleisten.
Da am Schacht der Streckenanschluss
mit Sohlenschluss auf einer Länge von
5,8 m bereits erstellt war, musste der
Durchschlag mit Vorsicht durchgeführt
werden. So wurde im Schachtbereich
eine Sprengwand aus Gurtbändern
erstellt, die die 9,3 m Sohlenbreite
sowie die 10,5 m Höhe sicherte.
Zusätzlich wurde der Raum zwischen
dieser Wand und dem anschließenden
Gebirge ausgeschäumt, um auch beim
letzten Sprengvorgang Schäden am
Schachtausbau vermeiden zu können.
Der Durchschlag war auf Grund der
sorgfältigen Vorbereitungen ein voller
Erfolg. Bei einem Restpfeiler von ca.
2,8 m wurde die letzte Sprengung aus-
geführt. Eine Ortsbrust von 0,8 m Stär-
ke blieb stehen, die dann problemlos
von Hand gelöst werden konnte. Damit
war der erste Wetterweg in die Baufel-
der hergestellt. Mit dem Stellen der
letzten zwei Baue mit Sohlenschluss
und dem Fertigstellen der Unterscheibe
begann bereits der Umzug zur südli-
chen Anbindung.

Um seinen zukünftigen Aufgaben ge-
recht werden zu können, wurde er
zwischen 1998 und 2001 um 366 m bis
zur 1.300 m-Sohle tiefergeteuft.
Seit dem versorgt er die Monopol-Bau-
felder sowohl mit Frischwettern als
auch mit Kühlwasser und Elektrizität.
Darüber hinaus dient er als Seilfahrt-
und Materialschacht.
Den anschließenden Auftrag für die
Auffahrung der nördlichen und südli-
chen Anbindung der 1.300 m-Sohle an
den Schacht Lerche sowie der Material-
strecke zu den Monopol-Baufeldern
erhielt die Thyssen Schachtbau GmbH.

Dreikammer-Rohraufgeber

PLATZ FÜR DIE 
WETTERKÜHLUNG

Mit Fertigstellung der nördlichen An-
bindung konnte die Frischwetterversor-
gung für die geplanten Baufelder
sichergestellt werden. Außerdem ist sie
der Standort für einen Dreikammer-
Rohraufgeber sowie der elektrischen
Versorgungseinrichtungen.
Der Dreikammer-Rohraufgeber dient
der Wetterkühlung für die geplanten
Abbau- und Vorleistungsbetriebe. Die
erbrachte Kühlleistung entspricht etwa
der von 26.000 handelsüblichen Kühl-
schränken.
Um diese Technik installieren zu kön-
nen, wurde die Strecke mit speziellem
Ausbau unter Verwendung von Stahl-
bögen mit zusätzlichen Stempelverlän-
gerungen aufgefahren (ca. 44 m2 lich-
ter Querschnitt).
Bei einer Sohlenbreite von 9,3 m und
einer Firsthöhe von 7,85 m war es
erforderlich, den Anschlussbereich zum
Schacht Lerche in zwei Ebenen aufzu-
fahren, um ein ausreichend schnelles
Einbringen des Ausbaus bei geringst-



INJEKTIONEN UND 
ANKER FÜR DIE
SICHERHEIT

Auch die südliche Anbindung dient der
Frischwetterzuführung in die Monopol-
Baufelder. Darüber hinaus ermöglicht
sie die Seilfahrt und den Materialtrans-
port. Über eine in 3,0 m Höhe separat
geführte Etage können die Bergleute
vom Schacht in die Betriebe und
zurück gelangen, ohne durch die auf
der Sohle stattfindende Materiallogi-
stik mit Gleislostechnik und Dieselkat-
zeneinsatz gefährdet zu werden.
Zunächst musste eine Verbindungs-
strecke von 60,0 m Länge zu einem
Brückenfeld aufgefahren werden.
Danach begannen die Auffahrungsar-
beiten zum Schacht. Die Besonderheit
hierbei war, dass für die spätere Fah-
rung der Bergleute die Gleitkästen für
das Trägerwerk bereits bei der Auffah-
rung in exakter Höhe unter Einhaltung
genauer Abstände eingebracht werden
mussten. Das erforderte ein zentime-
tergenaues Stellen des Ausbaus. Zum

Einbringen der Gleitkästen wurde eine
Montagehilfe entwickelt, die sich
bestens bewährte.
Da im Vorfeld bekannt war, dass geolo-
gische Störungen des Fliericher
Sprungs im Auffahrungsbereich zu er-
warten waren, wurde zusätzlich ein
Programm zur Gebirgsverfestigung
durchgeführt, welches folgende Kom-
ponenten beinhaltete:

❑ Betonanker mit 3,0 m Länge bei
0,8 m Anker- und Reihenabstand,

❑ Injektionsanker der Serie A mit
2,5 m Länge bei 0,8 m Anker- und
Reihenabstand sowie

❑ Injektionsanker der Serie B mit
3,5 m Länge bei 0,8 m Anker- und
Reihenabstand.

Die Gebirgsverfestigungsarbeiten stan-
den untereinander in zeitlicher Abhän-
gigkeit, so dass eine Parallelisierung
der Arbeitsvorgänge nicht möglich war.
Das Ankereinbringen setzte eine
100 %ige Vollhinterfüllung der Baue
voraus. Nach jedem Abschlag wurden
daher ca. zwei Standrohre in die Firste

bis zur höchsten Ausbruchstelle einge-
bracht, die nach zwei weiteren Ab-
schlägen dann zur Nachverfüllung
genutzt werden konnten, um so auch
die noch eventuell verbliebenen Hohl-
räume zu verfüllen. Zusätzlich wurden
dem Hinterfüllmörtel Stahlfasern bei-
gemischt, die die Festigkeit des Betons
erhöhten.
Die Durchörterung der Störungszone
mit feinstzerstörtem Nebengestein
konnte mit Hilfe der Injektionsarbeiten
und kurzen Abschlagslängen sowie
geringen Bauabständen problemlos
bewältigt werden.
Die restlichen ca. 20 m der Strecke
bis zum Schacht wurden wie in der
nördlichen Anbindung in zwei Ebenen
aufgefahren. Der Durchschlag am
29.08.2002 erfolgte auch unter den
bereits genannten aufwändigen Vor-
kehrungen und gleich großer Präzision.

RESTARBEITEN

Bereits während der Restarbeiten im
Durchschlagsbereich der vorgenannten
Strecke wurde mit dem Umzug der



Maschinen und Geräte begonnen, denn
es schloss sich die Auffahrung der
Materialstrecke nach Süden an, bevor
anschließend ein Gesteinsberg die
Anbindung der Bauhöhen im Flöz Wil-
helm ermöglichen wird.

SICHERHEIT FÜR DIE 
ZUKUNFT

Für die Zukunftssicherung des Berg-
werks Ost erfüllt der Schacht Lerche
mit seinen Nebenräumen eine Reihe
von Aufgaben:
❑ Bereitstellung von Frischen Wettern

mit ausreichender Kühlung und in
ausreichender Menge,

❑ sichere und separate Fahrung der
Bergleute im Bereich Schacht und
Materialstrecke bei gleichzeitiger
Gewährleistung des ungehinderten
Materialtransportes,

❑ störungsfreier Lauf des Doppel-
stockbandes für Personen und
Produktförderung bis in die Ortsbe-
triebe,

❑ Gleisloslogistik im Schachtbereich
und zum Teil Zweischienen-Diesel-
katzen-Transport zur Bewältigung
des Materialaufkommens.

Damit diese Forderungen erfüllbar sind,
ist die Standsicherheit der Schachtum-
triebe auf der 1.300 m Sohle für die

geplante Lebensdauer sicherzustellen.
Diese Herausforderung wurde und wird
von einer motivierten und hochqualifi-
zierten Mannschaft angenommen und
mit Engagement bewältigt.
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